
Einleitung

Kinder wachsen in einer Umwelt auf, die durch ein umfangreiches
Angebot medialer Möglichkeiten gekennzeichnet ist. Die Palette der
Medien reicht von Büchern und anderen Schreib- bzw. Druckmedien
über auditive, visuelle und audiovisuelle Medien bis zu den digitalen
Möglichkeiten. Aufgrund der digitalen Technik sind Medien praktisch
an jedem Ort und zu jeder Zeit mit attraktiven Angeboten und
Werkzeugen verfügbar. Als Beispiel dafür kann das Smartphone gel-
ten. Es hat sich vom mobilen Telefon zu einem Universalgerät ent-
wickelt, das auch für viele Kinder zu einem wichtigen Begleiter ge-
worden ist. Mit seinen akustischen und optischen Möglichkeiten
spricht es Kinder in vielfältiger Weise an. Dabei kommt es – wie auch
andere Medien – den kindlichen Bedürfnissen nach Sinneserregung
und Erkundung der Umwelt, nach Spannung und Entspannung sowie
nach Orientierung und nach sozialem Eingebundensein entgegen. Aus
der Wechselbeziehung von medialen Möglichkeiten und kindlichen
Bedürfnissen ergeben sichmannigfaltige Formen derMediennutzung.
Beispielsweise lassen sich Medien zum Anschauen lustiger und
spannender Geschichten, zur Suche nach interessanten Informatio-
nen und zum Lernen, zum Spielen und zu weiteren Formen der Un-
terhaltung, zur Herstellung eigener Fotos oder Videos und zum
Austausch mit Freundinnen oder Freunden nutzen. In solchen Zu-
sammenhängen entstehen einerseits Chancen, andererseits aber auch
Risiken für die kindliche Entwicklung. Deshalb ergibt sich schon in der
Familie und in der Kita und dann besonders in der Grundschule die
Anforderung, Kinder zu einem verantwortlichen Medienhandeln an-
zuregen und sie auf dem Weg dorthin zu unterstützen. Dies umfasst
sowohl Bemühungen, Kinder vor Gefährdungen durch problemati-
sche Medienangebote zu schützen, als auch Bestrebungen, Kinder
zum Erwerb von Kenntnissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten anzulei-
ten, die es ihnen ermöglichen, vorhandene Angebote sinnvoll zu
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nutzen und eigene mediale Beiträge zu erstellen. Mit Blick auf die
gegenwärtige und zukünftige gesellschaftliche Situation ist davon
auszugehen, dass es für die Persönlichkeitsentwicklung und für die
Teilhabe am sozialen Leben immer wichtiger wird, die »Sprache« der
Medien angemessen zu verstehen und sich in dieser »Sprache« aus-
drücken zu können sowie Medieneinflüsse zu erkennen und aufzu-
arbeiten und die Medienlandschaft mit ihren digitalen Grundlagen
und ihren Bedingungen – soweit es jeweils in entwicklungsbezogener
Hinsicht möglich ist – zu durchschauen.

Insgesamt bedürfen der Erwerb eines entsprechendenWissens und
Könnens sowie die Entwicklung eines förderlichen Umgangs mit den
medialenMöglichkeiten einer erzieherischen und bildungsbezogenen
Begleitung und Einflussnahme durch Eltern, Erzieherinnen, Erzieher
und Lehrpersonen. So ergeben sich auch für die Grundschule be-
deutsame Erziehungs- und Bildungsaufgaben im Feld der Medien. Dies
gilt umso mehr, als Erziehung und Bildung mit der Weltbegegnung
und Weltaneignung von Kindern verbunden sind und wesentlich
durch Medien beeinflusst werden. In diesem Sinne gehören Medien-
erziehung und Medienbildung zum Erziehungs- und Bildungsauftrag
der Grundschule. Dabei lässt sich Medienerziehung schwerpunktmä-
ßig durch den Versuch einer Einflussnahme auf die Bereitschaft bzw.
den Willen zu einem sozial verantwortlichen Verhalten in Medien-
zusammenhängen kennzeichnen, während bei der Medienbildung die
Förderung der geistigen Entwicklung im Zusammenhang mit der
Aneignung medienbezogenen Wissens und Könnens und eines ent-
sprechenden Handelns im Mittelpunkt steht. Allerdings gibt es zwi-
schen beiden Bereichen vielfältige Überschneidungen und Übergän-
ge. Beispielweise sollten Bemühungen um ein sozial verantwortliches
Verhalten damit verbunden sein, für Kinder Einsichten in medien-
relevante Zusammenhänge zu ermöglichen, und gleichzeitig ist es
wünschenswert, dass sich medienbezogenesWissen und Können auch
in sozial verantwortlichem Verhalten ausdrückt. Wegen der Über-
schneidungen und Übergänge zwischen beiden Begriffen – die sich im
Übrigen auch in der allgemeinen erziehungswissenschaftlichen Dis-
kussion widerspiegeln – erfolgt in diesem Buch keine strikte Tren-
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nung zwischen Erziehungs- und Bildungsaufgaben. Vielmehr werden
beide Begriffe gemeinsam verwendet, ebenso wie die Bezeichnungen
Medienerziehung und Medienbildung.

Vor diesem Hintergrund wird in Kapitel 1 – ausgehend von der
Mediennutzung von Kindern – der Blick aufMedienausstattungen und
auf Nutzungszusammenhänge gerichtet. Dabei kommen generelle
Chancen und Risiken der Mediennutzung zur Sprache. In Kapitel 2
geht es um die Frage, durch welche Bedingungen das Medienhandeln
von Kindern beeinflusst wird. Als Bedingungen werden situative Ge-
gebenheiten im Rahmen der Lebenssituation, Bedürfnisse von Kin-
dern und damit verbundene Emotionen, Erfahrungen und Wissen
sowie der Entwicklungsstand in intellektueller und sozial-moralischer
Hinsicht angesprochen.

In Kapitel 3, 4 und 5 sollen diese Bedingungen des Medienhandelns
entfaltet und hinsichtlich ihrer Bedeutung für Erziehungs- und Bil-
dungsaufgaben in der Grundschule besprochen werden. Die Überle-
gungen münden in Kapitel 6 in den Entwurf eines Konzepts für die
Medienerziehung undMedienbildung ein. Bisherige Konzepte werden
thematisiert und zu einem tragfähigen Konzept weitergeführt. Das
entsprechende Konzept wird – mit Bezug auf die vorhergehenden
handlungs- und entwicklungstheoretischen Überlegungen – hin-
sichtlich seiner Zielvorstellungen und Inhaltsbereiche sowie bezüg-
lich zu bedenkender Formen und Bereiche der Mediennutzung sowie
im Hinblick auf wünschenswerte Vorgehensweisen ausgefächert.

In Kapitel 7 und 8 sollen verschiedene nutzungs- und inhaltsbe-
zogene Aufgabenfelder vonMedienerziehung undMedienbildung und
ihre Umsetzung in Unterrichtseinheiten und Projekte thematisiert
werden. Dabei geht es zugleich um Konkretisierungen im Sinne eines
erkundungs-, problem-, entscheidungs-, gestaltungs- und beurtei-
lungsorientierten Vorgehens.

Da Medienerziehung und Medienbildung als fächerübergreifende
Aufgaben der Grundschule gelten, sollen in Kapitel 9 Anregungen für
die Entwicklung schulspezifischer medienpädagogischer Konzepte
unter Beteiligung mehrerer Fächer gegeben werden. In der Fortfüh-
rung sind in Kapitel 10 Überlegungen zur notwendigen medienpäd-
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agogischen Kompetenz und zu Konsequenzen für die Aus- und Fort-
bildung von Lehrpersonen zu diskutieren.

Da die Grundschule in den meisten Bundesländern vier Jahre um-
fasst, ist das Buch schwerpunktmäßig an der vierjährigen Grund-
schule orientiert. Allerdings gelten die meisten Überlegungen glei-
chermaßen für die sechsjährige Grundschule. Gegebenenfalls können
Beispiele, die für die Jahrgangsstufen drei und vier möglich sind, auch
an die Bedingungen der Jahrgangsstufen fünf und sechs angepasst
werden.

Mit dem inhaltlichen und formalen Aufbau werden wichtige In-
tentionen der Reihe »Grundschule heute« aufgenommen – geht es in
der Reihe doch um drängende Zukunftsfragen, die sich aus der ge-
sellschaftlichen Entwicklung und aus dem Wandel der kindlichen
Lebenswelt für die Didaktik und Pädagogik der Grundschule sowie für
die Professionalisierung von Grundschullehrkräften ergeben (vgl. das
Vorwort der Herausgeberinnen). Dass solche Fragen u. a. mit der
Mediatisierung und Digitalisierung und den damit verbundenen ge-
sellschaftlichen Veränderungen verknüpft sind, wird sich in den Ka-
piteln des Buches immer wieder zeigen.

Das Buch ist sowohl für die Ausbildung von Grundschullehrkräften
als auch für die Fortbildung gedacht und soll zur Auseinandersetzung
mit den behandelten Themen anregen und dabei Hilfen geben. Darauf
zielt auch der formale Aufbau des Buches. Jedes Kapitel beginnt mit
einem Eingangsbeispiel. Von dort ausgehend werden jeweils grund-
legende bzw. wichtige Inhalte behandelt. Am Ende jedes Kapitels
finden sich »Hinweise für die Weiterarbeit«, die dazu anregen, das
erworbene Wissen zu erproben, anzuwenden und/oder zu vertiefen.
Insofern kann das Buch von Studierenden, Referendarinnen und Re-
ferendaren sowie Lehrkräften – falls sie möchten – auch als Arbeits-
buch genutzt werden.

Für Anregungen und Unterstützungen beim Schreiben des Buches
danke ich zunächst Anna Marie Hauf-Tulodziecki, die mir stets eine
wichtige Gesprächspartnerin war und mich bei den Korrekturlesun-
gen unterstützt hat. Besonderer Dank gilt auch Susanne Klingelhöfer
für die Durchsicht des Bandes und ihre äußerst hilfreiche Rückmel-
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dung aus schulpraktischer Sicht. Darüber hinaus sage ich Silke Grafe
und Bardo Herzig großen Dank. Mit ihnen stehe ich seit vielen Jahre in
einem stets anregenden Austausch zu Fragen von Medienerziehung
und Medienbildung. Des Weiteren bedanke ich mich sehr herzlich bei
Sanna Pohlmann-Rother und Sarah Désirée Lange (als Herausgebe-
rinnen der Reihe) für viele wertvolle Anregungen bei der Überar-
beitung des Manuskripts. Auch Alexa Strittmatter sei (als Betreuerin
vonseiten des Verlags) für die stets konstruktive Begleitung beim
Schreiben dieses Buches vielmals gedankt.

Über Rückmeldungen zum Buch freue ich mich.

Paderborn, im März 2021
Gerhard Tulodziecki
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1
Medien im Tagesablauf von
Grundschulkindern

Medien stellen einen bedeutsamen Bestandteil der Umwelt von
Kindern dar. So verfügen Haushalte, in denen Kinder leben, in der
Regel über eine beträchtliche Medienausstattung (vgl. mpfs 2019,
S. 9). Auch Kinder selbst besitzen üblicherweise schon eine Reihe von
Medien, die sie in unterschiedlichem Umfang und zu verschiedenen
Tageszeiten nutzen (vgl. mpfs 2019, S. 10–20). Angesichts einer
solchen Situation geht es in diesem Kapitel darum zu fragen, wie
sich die Mediennutzung von Kindern vor dem Hintergrund der
Medienlandschaft darstellt und welche – zunächst allgemeinen –

Chancen und Risiken damit verbunden sind.
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Ausgangspunkt für entsprechende Überlegungen soll der mögliche
Tagesablauf eines Grundschulkindes sein. Beispielsweise könnte
der Tagesablauf dieses Kindes – hier Paul genannt – mit Blick auf
vorliegende Ergebnisse zur Medienausstattung und Mediennutzung
(vgl. mpfs 2019) folgendermaßen aussehen. Dabei ist der Tagesablauf
nur als ein Beispiel zu verstehen – generell bestehen zwischen der
jeweiligen Mediennutzung von Kindern mehr oder weniger große
Unterschiede.

1.1 Beispiel: Pauls Tagesablauf

Paul lebt mit seinen Eltern in einem Reihenhaus am Rande einer
Großstadt. Er ist neun Jahre alt und hat eine vier Jahre ältere
Schwester. Im Haushalt der Familie sind Fernsehgerät, Telefon,
Smartphone, Radio, Internetzugang, Computer, Laptop, Tablet,
Digitalkamera, CD- und DVD-Player, Spielkonsole, Bücher, Zeit-
schriften und eine Tageszeitung vorhanden. In seinem Kinder-
zimmer befinden sich eine Spielkonsole, ein CD-Player und Kin-
derbücher. Neuerdings besitzt er auch selbst ein Smartphone.
Morgens lässt sich Paul in der Regel durch sein Smartphone mit
seinem Lieblingston wecken. Wenn er zum Frühstück in die Küche
kommt, hört die Mutter stets das Morgenmagazin im Radio. In der
Küche sitzt üblicherweise schon die ältere Schwester, die beim
Frühstück oft auf ihrem Smartphone nachschaut, ob ihre Freun-
dinnen irgendwelche Nachrichten oder Bilder gesendet haben,
wobei sie auf diese häufig sofort reagiert. Außerdem liegt auf dem
Esstisch normalerweise die Tageszeitung, die der Vater durchge-
blättert hat, bevor er zu Arbeit gegangen ist. Paul wirft meistens
noch schnell einen Blick in den Sportteil der Zeitung.

Dann macht er sich auf den Schulweg. Dabei hört er des Öfteren
über sein Smartphone Musik eines Audio-Streaming-Dienstes.
Wenn er auf dem Schulweg Freunde trifft, unterhalten sie sich
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immer wieder über Sportereignisse, aktuelle Konsolenspiele oder
Videos. In der Schule wird in der Regel mit herkömmlichen
Hilfsmitteln wie Tafel, Kreide und Lernmaterialien gearbeitet.
Manchmal lässt die Klassenlehrerin aber auch Internetrecherchen
durchführen oder die Kinder an einzelnen digitalen Übungspro-
grammen arbeiten. Wenn Paul nach der Schule nach Hause kommt,
schaut er sich hin und wieder auf seinem Smartphone einzelne
lustige Videos an, von denen er in den Pausen gehört hat. Nach dem
Essen setzt er sich normalerweise an seine Hausaufgaben. Diese
erledigt er meistens in seinen Schulheften. Hin und wieder muss er
auch ergänzend zum Unterricht kleinere Internetrecherchen
ausführen. Dazu verwendet er den Computer seiner Mutter.
Während er Hausaufgaben macht, läuft im Hintergrund fast immer
Musik von seiner Lieblingsband auf dem CD-Player. Bei besonderen
Anlässen, z. B. bei Geburtstagen der Großeltern, nutzt er auch die
Möglichkeit der Videotelefonie.

Nachmittags verabredet er sich häufig per WhatsApp mit eini-
gen Freunden. Dabei nimmt er zunehmend den Sprachassistenten
in Anspruch. Ein beliebter Treffpunkt ist der nahegelegene Spiel-
oder Bolzplatz. Bei den Treffen kommt es ab und zu vor, dass er mit
dem einen oder anderen Freund ein Selfie oder ein anderes Foto
macht. Wenn Paul zurückkehrt, sitzt seine Schwester häufig im
Wohnzimmer vor dem Fernseher und schaut sich eine Vorabend-
serie an. Er guckt dann lieber Videos auf dem Tablet. Da die Eltern
am Abend in der Regel Fernsehfilme oder andere Sendungen
anschauen, die ihn weniger interessieren, hat er sich daran ge-
wöhnt, nach dem Abendessen auf sein Zimmer zu gehen und an
seiner Spielkonsole zu spielen. In seltenen Fällen greift er auch zu
einem Kinderbuch in seinem Zimmer. Vor dem Schlafengehen
schaltet er üblicherweise noch einmal den CD-Player ein, um bei
Hintergrundmusik einzuschlafen.

Mit Blick auf eine solcheMediennutzung lässt sich u. a. fragen, welche
Formen dabei zum Tragen kommen, in welchen Nutzungsbereichen
sie erfolgt und welche Merkmale das Medienangebot bzw. die

1.1 Beispiel: Pauls Tagesablauf

21

978-3-17-040400-7_D.3d 21 7/29/2021 9:12:42



Medienlandschaft aufweist. Vor diesem Hintergrund ergibt sich dann
die Frage, welche Chancen und Risiken mit einer entsprechenden
Mediennutzung gegebenenfalls verbunden sind.

1.2 Grundformen der Mediennutzung und
Nutzungsbereiche

An dem obigen Beispiel werden verschiedene Formen der Medien-
nutzung von Kindern erkennbar. Als grundlegende Formen der
Mediennutzung lassen sich zunächst die Rezeption und die Produk-
tion unterscheiden. Eine rezeptive Nutzung ist dadurch gekennzeich-
net, dass Kinder mediale Botschaften bewusst wahrnehmen – etwa
wenn Paul Videos anschaut, Podcasts oder CDs hört, sich für die
Sportnachrichten in der Zeitung interessiert oder in einem Kinder-
buch liest. Eine produktive Mediennutzung liegt vor, wenn Kinder
sich selbst in medialer Form äußern – etwa wenn sie Fotos oder
Videos aufnehmen oder in der Schule Aufsätze schreiben. Streng
genommen stellen auch schon eigene WhatsApp-Nachrichten in
einem Chat oder die Auswahl einer Internetseite im Rahmen einer
Recherche eine selbsttätige Aktion in medialer Form dar. Allerdings
werden die letztgenannten Formen häufig nicht der produktiven
Mediennutzung zugeordnet, sondern eher als interaktive Medien-
nutzung bezeichnet. Dabei kann die Interaktion auf den personalen
Austausch (wie beim WhatsApp-Chat) oder auf ein Informatiksystem
(wie bei der Internetrecherche) bezogen sein. Dementsprechend kann
man auch von interaktiv-austauschbezogenen oder interaktiv-
eingreifenden Nutzungsformen sprechen. Interaktiv-austauschbezo-
gene Formen liegen – außer beimWhatsApp-Chat – beimTelefonieren
mit oder ohne Video oder beim Agieren in sozialen Netzwerken (social
networks) vor. Als interaktiv-eingreifende Nutzung ist z. B. für Paul
und viele andere Kinder das computerbasierte Spiel bedeutsam.

1 Medien im Tagesablauf von Grundschulkindern
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Daneben kann man noch interaktiv-partizipative Formen (etwa das
Agieren in Blogs oder Wikis) und interaktiv-steuerungsorientierte
Nutzungsformen (etwa bei smart home-Entwicklungen) nennen, die
allerdings für Kinder bisher weniger wichtig sind. Insgesamt kommen
die genannten Grundformen – Rezeption, Produktion und Interaktion
mit ihren Varianten – in verschiedenen Nutzungsbereichen zur
Geltung.

Im eingangs skizzierten Tagesablauf von Paul dient die Medien-
verwendung beispielsweise dazu, eine angenehme Stimmung zu
erzeugen (z. B. durchMusik imHintergrund), sich zu unterhalten (z. B.
durch das Anschauen eines Videos), zu spielen (z. B. durch Nutzung
eines Konsolenspiels), sich zu informieren (z. B. bei Internetrecher-
chen), etwas zu lernen (z. B. bei der Bearbeitung eines Übungspro-
gramms), mit anderen zu kommunizieren (z. B. durch WhatsApp-
Nachrichten) oder sich selbst oder etwas anderes darzustellen (z. B.
durch ein Foto von einer Aktion auf dem Spiel- oder Bolzplatz).
Darüber hinaus können schon Kinder erfahren, dass sich Medien zur
Analyse, zur Simulation, zur Inanspruchnahme von Dienstleistungen
sowie zur Steuerung und Kontrolle verwenden lassen. Beispiele dafür
sind: die Aufzeichnung eines Rollenspiels mit anschließender Analy-
se des praktizierten Kommunikationsverhaltens, die Nutzung eines
Spiels, in dem die Besiedlung eines Gebietes simuliert wird, der
Verkauf von nicht mehr benötigtem Spielzeug mithilfe der Eltern
über eine Verkaufsplattform, die Steuerung der Heizung und die
Kontrolle des Bewegungsverhaltens mithilfe eines Smartphones.
Dabei können sich die Nutzungsbereiche überschneiden. Beispiels-
weise mag das abendliche Konsolenspiel von Paul neben dem Spielen
auch der Unterhaltung (im Sinne der Vermeidung von Langeweile)
und der Information darüber dienen, welche Spiele zurzeit bei den
Freunden »in« sind.

Für alle Nutzungsbereiche haben sich die Möglichkeiten durch die
zunehmende Durchdringung des Alltags mit Medien erheblich er-
weitert. Dabei stellt die Medienlandschaft den allgemeinen Raum für
die Mediennutzung dar. Deshalb liegt ein kurzer Blick auf Merkmale
des Medienangebots bzw. auf die Medienlandschaft nahe.

1.2 Grundformen der Mediennutzung und Nutzungsbereiche
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